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SESSEL
799.D
B/H/T: 88 x 83 x 84 cm

NEUHEIT:
MIT BOXSPRING PLUS SITZKOMFORT!

SOFA 3DSITZER
1.299.D
B/H/T: 183 x 83 x 84 cm

SOFA 2,5DSITZER
1.199.D
B/H/T: 163 x 83 x 84 cm

ESSTISCH
999.D
B/T: 220 x 100 cm

HIGHBOARD
1.499.D
B/H/T: 120 x 170 x 42 cm

SIDEBOARD
1.399.D
B/H/T: 179 x 88 x 42 cm

Ansteckplatte
50 x 100cm: 159.-
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DVD

Die USA der 50er-Jahre
Inspiriert hat Paul Thomas An-
derson zu diesem faszinierenden
wie befremdlichen Film u. a. die
Dokumentation «Let There Be
Light», die US-Regisseur John
Huston 1946 über traumatisierte
Kriegsveteranen gedreht hat. Die
einstündige Doku gibt es auf der
Blu-ray als Bonus. In betörenden
Bildern schildert das Drama um
einen alkoholsüchtigen Kriegs-
veteranen (Joaquin Phoenix),
der Halt bei einem Guru (Philip
Seymour Hoffman) und seiner
sektenähnlichen Gruppierung
findet, das gesellschaftliche Kli-
ma der 1950er-Jahre in den USA.
The Master, USA 2012, R: Paul Tho-
mas Anderson, D: Joaquin Phoe-
nix, Philip Seymour Hoffman, Amy
Adams, Laura Dern; Ascot Elite

Privat und politisch
Ginger (Elle Fanning) und Rosa
(Alice Englert) sind beste Freun-
dinnen, doch ein Gegensatzpaar.
Das feinfühlige Drama der briti-
schen Filmemacherin Sally Pot-
ter verbindet das Heranwachsen
der Mädchen im London von
1962 mit der Kubakrise. Die poli-
tisch brisante Situation spiegelt
sich in der wechselvollen Ge-
fühlslage der Teenager. Eine
Bombe tickt hier nicht nur in
Kuba, sondern auch in der Fami-
lie. Sally Potter macht auf kluge
wie berührende Weise deutlich,
dass das Private auch politisch
ist. Als Bonus gibt es Interviews.
Ginger & Rosa, GB 2012, R: Sally
Potter; D: Elle Fanning, Alice Eng-
lert, Christina Hendricks, Alessan-
dro Nivola; Impuls Media

Genre-Recycling
Nach einem Atomkrieg mit
Aliens ist die Erde unbewohnbar.
Jack (Tom Cruise) ist einer der
Überlebenden, der verantwort-
lich ist, die noch vorhandenen
Energieressourcen abzubauen.
Regisseur Joseph Kosinski bietet
zwar viele imposante Bilder. In-
haltlich ist sein stimmungsvoller
Science-Fiction-Film aber ledig-
lich aus vielen Genre-Vorbildern
zusammengesetzt.
Oblivion, USA 2012, R: Joseph Ko-
sinski, D: Tom Cruise, Andrea Rise-
borough, Olga Kurylenko, Morgan
Freeman, Melissa Leo; Universal

Andreas Stock

Blickfang
Ein Herbstwald
wie eine
Kunstinszenierung
Das Rot des herbstlichen Wald-
bodens und der Grauschleier zwi-
schen den Bäumen mutet fast an
wie eine im Museum inszenierte
Naturszene. Doch an diesem Bild
ist alles unverfälscht und echt
(bis zum Abfallcontainer mitten
im Wald…). Es wurde diese
Woche aufgenommen in einem
Wald in der Nähe der nordspani-
schen Stadt La Coruña und doku-
mentiert eine besondere Wetter-
situation mit bodennahen Nebel-
bänken bei ansonsten klarem
Himmel. Und wieder einmal zeigt
sich: Die Natur erfindet die
schönsten Kunstmotive. (Hn.)
Bild: ky/Cabalar

Die Gastfreundschaft
der Ostschweizer Älpler
BEDA HANIMANN

Alp Stralrüfi, Eidenen, Ölberg,
Wimpfel, Mittlere Bommen,
Wielesch, Kohlwald oder Obere
Bagmen: Die Namen hören sich
geradezu exotisch an, doch
ein wiederkehrendes Detail auf
zahlreichen Bildern leistet Ori-
entierungshilfe. Die gelbroten
«Schützengarten»-Schirme ver-
raten, dass wir uns in der Ost-
schweiz befinden. Die genann-
ten Alpbeizli sind einige der 53,
die in einem neuen Führer
versammelt sind. Die Kantone
St. Gallen und Appenzell sind die
siebte Region, welcher der Thu-
ner Werd & Weber Verlag einem
Alpbeizli-Führer widmet.

Konditor auf Erkundungstour

Der Autor des Büchleins kennt
sich in der Welt aus – aber auch
in den Tälern und auf den Gip-
feln der Ostschweiz. Der Bünd-
ner Erwin Vogel arbeitete zehn
Jahre in verschiedensten Regio-
nen der Welt, bevor er in die
Schweiz zurückkehrte und wäh-
rend vierzig Jahren in der Stadt

St. Gallen als selbständiger Kon-
ditor und Gastronom tätig war.
Sein Flair für kulinarische Ge-
nüsse äussert sich auch im Ne-
benamt als Netzmeister in der
Tafelgesellschaft zum Goldenen
Fisch. Nach dem Rückzug aus
dem Geschäftsleben blieb Vogel
mehr Zeit für eine weitere Lei-
denschaft, das Wandern.

Ein simpler voralpiner Gastro-
führer ist das Büchlein nicht.
Vogel berichtet von ergreifenden
Gesprächen mit Alpsennen und
Alpbeizli-Wirtinnen, «die zufrie-

den und glücklich ein hartes
Leben auf der Alp verbringen».
Man spürt: Hier geht es nicht
um das Vorstellen von in die
Berge verpflanzten Gastrono-
mie-Konzepten, sondern um ein
ganzheitliches Verständnis von
Leben, Arbeiten und Genuss un-
ter erschwerten Bedingungen.
Ohne den Idealismus der Alpbe-
wirtschafter, schreibt Vogel, wür-
den die schönsten Landstriche
veröden und verwildern.

Historisches und Touristisches

Vogel stellt alle Alpen mit
zahlreichen Bildern vor. Er hat
auch selber fotografiert, das gibt
dem Führer etwas Sympathisch-
Handgestricktes. In Kurztexten
erklärt er Historisches zum Be-
trieb und Touristisches zur Um-
gebung. Dazu kommen Weg-
beschreibungen sowie Hinweise
auf Übernachtungsmöglichkei-
ten, Alpprodukte und natürlich
auf das kulinarische Angebot.

Erwin Vogel: Alpbeizli-Führer
St. Gallen/Appenzell. Werd & Weber
Verlag 2013, 134 S., Fr. 39.–

Mehr häusliche
Gewalt bei
WM-Spielen
WM-Spiele führen einer briti-
schen Studie zufolge zu mehr
häuslicher Gewalt. Das berich-
ten Forscher in der Fachzeit-
schrift «Journal of Research in
Crime and Delinquency».

Die Wissenschafter um Stuart
Kirby von der Universität Lan-
caster hatten Daten der Polizei
aus den WM-Jahren 2002, 2006
und 2010 ausgewertet. Sie um-
fassten alle Fälle, in denen sich
ein Opfer an die Polizei gewandt
hatte. An Tagen mit Spielen der
englischen Nationalmannschaft
gab es demnach durchschnitt-
lich 79 Hinweise auf häusliche
Gewalt. Wenn das Team nicht
spielte, waren es im Schnitt 58.

Die Autoren vermuten, dass
unter anderem der höhere Alko-
holkonsum ein Grund für die ge-
steigerte Gewalt sein könnte.
Eine WM könne zwar schwerlich
als Ursache für häusliche Gewalt
bezeichnet werden, schreiben
die Forscher. «Das prestigereiche
Turnier konzentriert aber die Ri-
sikofaktoren in einer kurzen, un-
berechenbaren Zeitspanne und
verstärkt die Konzepte von
Männlichkeit, Rivalität und Ag-
gression.» (sda)

LEDI
Finale in Oberegg
Seit Mai ist das Kulturprojekt
«Ledi – Die Wanderbühne» im
Rahmen des 500-Jahr-Jubiläums
in den beiden Appenzeller Kan-
tonen unterwegs. Mit Oberegg
hat die Ledi ihre letzte Station er-
reicht. Während 17 Tagen findet
ein grosses Finale statt. Wie an

den anderen Standorten gibt es
ein abwechslungsreiches, dich-
tes Veranstaltungsprogramm,
das für alle etwas bietet: Führun-
gen, Workshops, Lesungen, Kon-
zerte, Performances. Heute ist
beispielsweise mit «Die Kiste»
die Appenzeller Jukebox mit Pa-
trick Kessler zu erleben (17 Uhr).
Sowie ein Auftritt mit dem Ge-
mischten Chor Wald (20.30) und
eine Stobete (22.00). Das sind
nur 3 von 15 Veranstaltungen am
Wochenende. Eintritt frei.
Ledi, Kirchenplatz Oberegg, bis
6.10.; Infos: www.arai500.ch/ledi

THEATER
Python-Collage
Python-Fans aufgepasst: Eine
der erfolgreichsten Produktio-
nen des Zürcher Theaters Rigi-
blick gastiert am Mittwoch in
Schaan: Mit «Monty Python
Songs und andere Verbrechen»
wird eine amüsante Collage aus
Songs, Szenen, Conférencen und
Musik aus dem grossen Fundus
der legendären englischen Ko-
mikertruppe präsentiert. Regis-
seur und Schauspieler Daniel
Rohr hat u. a. mit Adrian Furrer,
Sebastian Krähenbühl und Sa-
bina Schneebeli dafür ein promi-
nentes Ensemble versammelt.
Mi 25.9., 20 Uhr, Theater Liechten-
stein, Schaan; www.tak.li

AUKTION
Renoir unter Wert
Die Versteigerung zahlreicher
Gegenstände aus dem Besitz des
Malers Pierre-Auguste Renoir in
New York ist mit einem enttäu-
schenden Ergebnis zu Ende ge-
gangen. Statt für die erwarteten
drei Millionen Dollar kam die
Sammlung von 143 Briefen, Fo-
tos, Skulpturen und persönli-
chen Gegenständen für knapp
1,3 Millionen unter den Ham-
mer.

Erste Tanzpreise
verliehen
Erstmals sind am Freitag die
Schweizer Tanzpreise verliehen
worden. Zur «herausragenden
Tänzerin» wurde die US-Chine-
sin Yen Han gekürt, die seit 1994
am Ballett Zürich tanzt. Der
Westschweizer Frédéric Gafner
alias Foofwa d’Imobilité erhielt
den Preis bei den Männern. Be-
reits im Vorfeld war der Haupt-
preis an den Ostschweizer Cho-
reograph Martin Schläpfer be-
kanntgegeben worden. (sda)


